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Die Steuergesetze dem Reichsrat zugeleitet
Kritik der Parteien an der Deckungsvorlage der Reichsregierung:

Der Notopserplan wird abgelehnt
TU . Berlin,  17. Juni . Reichsfinanzminister Dr . Mol-

benhanerhat  dem Reichsrat nunmehr seine Ste «ergesetzc
-«geleitet mit der Bitte , sie bereits in der Sitzung vom 18.
Juni zu behandeln , da die Gesetzentwürfe unter allen Um¬
stände » vor der Sommerpause des Reichstags verabschiedet
werden müßten.

Wie der „Demokratische Zeitungsdienst " berichtet , heißt es
in dem dem Reichsrat zugeleiteten Gesetzentwurf über eine

Reichshilfe der Festbesoldetcn
unter anderem : Zum Ausgleich der Aufwendungen im
ordentlichen Reichshaushalt wird von den Einnahmen der in
dem Gesetzentwurf bezetchneten Personen vom 1. Juli 1930
an bis auf weiteres  ein Beitrag erhoben . Die Reichs-
Hilfe fließt ausschließlich dem Reiche zu.

Beitragspflichtig  sind die Beamten und Angestell¬
ten des Reiches, der Länder und der Gemeinden , der Ge¬
meindeverbände , der Neichsbank , der sonstigen öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften , der Deutschen Rcichsbahngesellschaft und
die Soldaten der Wehrmacht , ferner die Beamten und An¬
gestellten bei Unternehmungen und Einrichtungen mit über¬
wiegender Kapitalbeteiligung aller öffentlich-rechtlichen Kör¬
perschaften: weiterhin die Empfänger von Wartegeld , Ruhe¬
geld, Witwen - und Waisengeld und anderen Bezügen oder
Geldwertvorteilen für frühere Dienstleistungen , die vom
Reiche, von den Ländern und den übrigen öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften gewährt werden.

Der Kreis der Angestellten , die für die Neichshilfe in
Frage kommen , ist wie folgt umschrieben : . . . Sonstige Per¬
sonen mit ihren Einnahmen , wenn sie den Betrag von 8400
Reichsmark jährlich übersteigen und wenn es sich nicht um
Personen handelt , die für den Fall der Arbeitslosigkeit
pflichtversichert sind.

Der Beitrag beträgt 4 v. H. der Einnahmen.
Bei den Bchördenangestellten , die der Arbeitslosenversiche¬
rung unterliegen , beträgt der Beitrag 2 v. H. der Einnahmen.
Der Beitrag wird von den Gehaltseinnahmen durch Einbe¬
haltung des Lohnteils , von den Tantiemeeinnahmen im Wege
der Veranlagung erhoben . Der Arbeitgeber hat den Beitrag
von den Gehaltseinnahmen bei der Lohnzahlung einzubehal¬
ten und die einbehaltenen Beträge an das Finanzamt abzu¬
liefern . Die Ncichsregiernng ist ermächtigt , das Gesetz mit
Wirkung vom 1. 4. S1 ab zu mildern »der außer Kraft z«
setzen.

In dem Entwurf eines Gesetzes über ein Ledigen -Not«
opser im Rechnungsjahr 1980 heißt es : Zum Ausgleich der
Aufwendungen im ordentlichen Reichshaushalt , die sich in¬
folge der schlechten Wirtschaftslage ergeben , wird von den
ledigen unbeschränkt Steuerpflichtigen für die Zeit vom 1. 7.
1930 bis znm 31. 3. 1931 ei« Rotopsex erhoben in Höhe von
10 Pro ^ int der Einkommensteuer . — Das Notopfer fließt
ausschließlich dem Reiche zu. Zu diesem Zweck erhalten die
Länder vom Reichsaufkommen an Einkommensteuer im Rech¬
nungsjahr 1980 statt 78 v. H. nur 74 v. H.

gen ihrer Spttzenorganisationen bereit ist, sich einer solchen
gemeinsamen Kraftanstrengung zur Rettung von Staat und
Volk durch entsprechende Herabsetzung der Personalausgaben
der gesamten öffentlichen Verwaltung nicht zu versagen . D >e
gegenwärtige Gestaltung - er Arbeitslosenversicherung un¬
tergräbt nicht nur die Finanzen des Reiches , sondern die
Arbeitsmoral des deutschen Volkes «nd begünstigt die Land¬
flucht, indem sie der Landwirtschaft notwendige Arbeits¬
kräfte entzieht und sie in den Städten anhäuft , wo kein Be¬
darf für sie ist. Hier kann nur eine grundsätzliche Umgestal¬
tung helfen . Unverzüglich sind zunächst die Vorschläge des
Vorstandes der Retchsversicherungsanstalt zu verwirklichen:
zur gleichen Zeit ist die Reform der Krankenversicherung
durchzuführen.

Die Leistungen des Reiches an d<e Länder sind alsbald
wirksam herabzusetzcn . Als Ersatz dafür « nd zur Steige¬
rung der Verantwortung der Länder und Gemeinden für
ihre Ausgaben ist eine Bürgerabgabe für jeden wahlberech¬
tigte « Gemetndebürger durchzuführen . Die Haushaltpläne
für Reich, Länder und Gemeinden sind einer nochmaligen
verschärften Nachprüfung mit dem Ziele einer erheblichen
weiteren Herabsetzung der öffentlichen Ausgaben zu unter¬
ziehen . Die deutsche Wirtschaft ist in weitestem Maße zu
rationalisieren . Der deutsche Steuerzahler hat das Recht, zu
verlangen , daß die Verwaltung so rationell «nd sparsam wie
irgendmöglich geführt wird . Es ist die Stunde gekommen,
in der Frage der Neichsreform vom Wege der Verhandlun¬
gen zur Tat zu schreiten.

Diese Erklärung der volksparteiltchen Reichstagssraktion
hat wegen ihres grundsätzlichen Charakters die Zustim¬
mung  des Rcichsfinanzministers Dr . Molüenhauer
gefunden.  Es wird darauf hingewiesen , daß Dr . Mol¬
denhauer in der Grundhaltung seiner Fraktion keinen An¬
laß sieht, zurttckzutreten , obwohl feine Notopfer -Borschläge
von der DVP . abgelehnt werden.

Auch die Demokraten
lehnen Sonderbelastungen ab

Die demokratische Reichstagssraktion hat in ihrer Frak-
ttonssitzung am Montag einstimmig  eine Entschließung
gefaßt , in der die vom Reichsfinanzminister getroffene Fest¬
stellung eines abermaligen Fehlbetrags von X Milliarden
Mark als schwerer Mißerfolg der bisherigen Finanzpolitik
bezeichnet wird . Es dürfte nicht wieder , wie im April , unter
dem Druck der Ankündigung von Reichstagsauflösung und
Anwendung des Artikels 48 überstürzt ein höchstens die Not
deS Tages überwindendes Stückwerk geleistet werden . Viel¬
mehr müsse eine die Reichsfinanzen für die Daner ordnende
Finanzreform i« die Wege geleitet werde «, ohne ans die
Parlamcntsferien Rücksicht z« nehme «. Rene Stenern seien
überhaupt von der Hand z« weisen» solange nicht alle Mög¬
lichkeiten der Ausgabensenkung erschöpft seien. Dabei dürste

Tages-Spiegel
D«e Stenergesetze über dj« Reichshilfe find vom Finanz¬

ministerium nunmehr dem Neichsrat zngegange«.
*

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei wie diZ
demokratische Reichstagssraktion haben das Notopfer in
seiner geplante » Form abgelehnt . Aber auch in den übri¬
gen Regierungsparteien wächst der Widerstand gegen diese
Sonderstener.

»
Im Reichstag wurde beim Etat des Innenministeriums der

Konflikt mit Thüringen behandelt.
*

Die deutsche Außenhandelsbilanz weist für den Monat Mas
einen Ausfuhrüberschuß von 187 Millionen Reichsmark
ans . Während die Ausfuhr « m 120 Millionen Reichsmark
stieg, ging die Einfuhr um S7 Millionen Reichsmark
zurück.

Der österreichische Handelsminister Dr . Hainisch hat dem
Bundespräsidenten sei« Demissionsgesnch überreicht.

*

Das deutsche Junkersgroßflugzeng D 2000 hat auf Ein¬
ladung des französische« Lnftfahrtministcrs der Intern.
Luftfahrttagnng in Paris eine « Besuch abgestattct.»

Aus Teheran wird gemeldet , daß sich im Norden Persiens
ein schweres Erdbeben ereignete , durch das nicht weniger
als zehn Dörfer vollkommen zerstört sei» sollen.

mit der Durchführung der Reichs - und Jinanzresorm nicht
länger gezögert werden . Sollte sich der Haushalt hierdurch
allein nicht ordnen lassen, so seien die Stenern auf entbehr,
liche Genutzmtttel soweit wie möglich auszndehne «. Der
willkürlichen Auferlegung von Sonderlasten zur Deckung
des Fehlbetrags auf einzelne Schichten des Volks , wie sie
durch die sogenannte Neichshilfe der Fe ft besolde¬
ten  und die Ledigensteuer beabsichtigt lei , werde die Frak¬
tion nicht zu stimmen.

Verhandlungen über e<ne Abänderung der Regier»«gs«
Vorlage.

Nachdem auch die DVP . die Rcgierungspläne abgelehnt
hat , steht nach der Auffassung Ser Berliner Blätter allgemein
fest, daß das sogenannte Notopfer  mindestens in der
von der Retchsregierung beabsichtigten Form erledigt ist.
Wie die „DAZ ." erfährt , sind Verhandlungen über Abände¬
rungen der Regternngspläne über die Deckung - es Fehl,
betrags bereits eingeleitet worden , und zwar mit der preu¬
ßischen Regierung , die sich am Montag nachmittag in eineir
Sitzung mit dem Finanzprogramm beschäftigte. Bei den
bisherigen Besprechungen ist nach der „DAZ / erwogen wor¬
den» das Notopfer aus 2 v. H. zu begrenze « «nd de« Ans¬
gleich bei den Verbranchsstenern fV 'er , Tabak ) z« suche«.
Die Zustimmung Preußens soll aber davon abhängig ge¬
macht werden , daß die Mehrerträge aus dem verringerten
Notopfer ab 1. April 1981 nicht mehr dem Reich, sondern de«
Ländern »»kommen sollen. Die „DAZ / hofft, baß LaS Not¬
opfer dann zu einer Daneretnrjchtnng werde , um den Län¬
dern die nötigen Ueberweisungen zu sichern.

Wiederaufnahme der Haushaltsberatungen
Der Haushalt des Reichsinnenministeriums im Reichstag—

Aussprache über den Konflikt mit Thüringen

Die Deutsche Bolkspartei
gegen das Notopser

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei faßte
am Montag abend nach mehrstündiger eingehender Aus¬
sprache folgende Entschließung:

Die soziale und wirtschaftliche Not des deutschen Volkes
-wtngt zu entscheidenden Entschlüssen. St « kann durch neue
steuerliche Belastungen nicht behoben werden. Das Problem
der deutschen Wirtschaft und der Finanzen deS Reiches kan«
nicht von der Steuerseite aus , sonder« nur von der Seite
der Belebung der Wirtschaft und der rücksichtslosen Senkung
der Ausgabe» angefatzt werde«. Die Gesamtwtrtschaft be¬
findet sich in einem Zustande fortschreitender Einschrump¬
fung. Arbeitslosenheere und Leere der öffentlichen Kassen
sind der Ausdruck dieses Zustandes. Deshalb muß die Sen¬
kung der Produktionskosten durch Herabsetzung der Per¬
sonalausgaben in der Privatwirtschaft von oben bis unten
und durch gleichzeitigeHerabsetzung der Preise, sowie durch
eine starke Minderung der Ausgaben der öffentlichen Ver¬
waltung des Reiches, der Länder und der Gemeinden durch-
zeführt werden. Solange die Voraussetzungen für eine
solche gemeinschaftliche Kraftanstrengung des ganzen Volkes,
sei es durch freiwillige Vereinbarung «« zwischen Arbeit-
ledern und Arbeitnehmern, fei es tm Wege der Gesetz«
Nbung, nicht gegeben sind, bleibt eine einseitige Sonderbe»
tastnng wie „Notopser- »der „Neichshilfe'' der Kestbrsolde«
«« «»gerecht nub wirkungslos . Er muß daher von der
Reichstagssraktion der Dentschen VolkSpaktet abgelehutwerden.

Wir sind überzeugt, daß bei Sicherstellung der genannten
Voraussetzungen auch die Beamtenschaft nach den Erklär «»»

— Berlin , 17. Juni . Der Reichstag trat gestern wieder zu¬
sammen , um die Etatsberatung beim Hanshalt des Innern
fortzusetzen . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Minister
Dr . Wirth  eine längere Erklärung über die Todesfälle un¬
ter den in Lübeck nach dem Calmetteverfahren  ge¬
impften Säuglingen ab. Die Zahl der Todesopfer betrage
bereits SO. Es sei alles getan worden , um den genauen Sach¬
verhalt zu ergründen , namentlich , ob sich eine Verwechslung
oder Verunreinigung der Vaktertenkulturen ereignet habe,
oder ob die Veränderung dieser Kulturen sich als biologische
Wandlung vollzogen habe. Es würden jedenfalls noch Wochen
vergehen , bis die Untersuchung des ReichSgesundhettsamtes
so weit gediehen sind, daß man klar sehen könne . Der Abg.
Sollmann  jSoz .) eröffnete dann die Etatsdebatte mit
einer Absage an die jüngst wieder aufgetauchten Bestrebun¬
gen einer Wahlreform . Namentlich für die Verringerung der
Abgeordnetenzahl , wie sie das Ausgabensenkungs-
gesetz  vorsieht , ist die Sozialdemokratie nicht zu haben . Im
Falle Frick warf der sozialdemokratische Redner dem In-
nenminister vor , er habe die von Severing eingeleitete Aktion
nicht mit dem genügenden Nachdruck fortgeführt . Zum Schluß
betonte der Redner , daß die Sozialdemokratie bet den heran¬
nahenden großen Neuerungen die Führung erstrebe . Der
deutschnationale Abg . Spahn  fand t« der „Gchikanenpolitik"
SeveringS und Wirts gegen rskrtnae « N»L de« « tovkhelm

keinen Unterschied. Innenminister Dr . Wirth  versicherte
demgegenüber, daß ihm in beiden Fällen ein schikanöses Vor¬
gehen vollkommen ferulag. Als er sich dann näher über die
Ereignisse in Thüringen verbreitet«, wurde er von dem
Nationalsozialisten Göbbels  dauernd durch aufgeregte
Zwischenrufe unterbrochen. Der Minister unterstrich, daß er
vor der Auseinandersetzung über die Schulgebet« gerade auch
mit führenden evangelischen Kreisen Fühlung genommen un-
volles Verständnis dafür gewonnen habe, daß derlei Verord¬
nungen gegen den Geist der Weimarer Verfassung verstoßen.
Wirth begrüßte es, daß dies« Frage vor dem Staatsgerichts-
hof zum Austrag kommen wird . Für das Zentrum leistete
der Prälat Schreiber  dem Minister Hilfsstellung. ES
handle sich hier nicht um eine Ausnahmegesetzgebung, son¬
dern um die notwendige Abwehr unerträglicher Uebergriffe.
Zur Frage des Stahlhelmverbots  erklärte Dr.
Wirth,  er habe die Besprechungen, di« der frühere Reichs¬
kanzler Müller eingeleitet habe, fortgeführt . Der preußische
Ministerpräsident habe sich zum Empfang der Stahlhelm¬
führer bereit erklärt : die Herren seien aber nicht gekommen.
Die Vorlegung eines neuen ReichsschnlgefetzeS  sei er¬
wünscht, «in praktischer Erfolg sei aber nur zu erreichen, wenn
ei« Kompromiß der Parteien zustandekomme. Nachdem noch
der kommunistische Abg. Maflowfki  gesprochen hatte, v«r»
tagte sich das Saus . ^



Minister Stegerwald zum Notopfer
TU. Berlin , IS. Juni . Retchsarbeitsmtnister Stegerwald

setzt sich tn der Germania mit der Kritik an dem Notopfer
der Festbesoldeten, das bas Kabinett am Freitag endgültig
beschlossen hat, auseinander . Er kommt dabet zu dem Schluß,
daß mit dem angeblich allein seltgmachendeu Vorschlag des
Allgemetnzuschlageszur Einkommensteuer an die Dinge be¬
stimmt nicht heranzutommen sei. Diejenigen Arbeitnehmer,
die künftig erhöhte Beiträge zur Arbeitslosenversicherung
aufbrtngen sollten, könne man daneben nicht noch zu einer
erhöhten Einkommensteuer heranziehen, bleibe aber die er¬
höhte Einkommensteuer auf den Rest der Steuerzahler be¬
schränkt, dann müßten diese mit 16—30 vom Hundert Zu¬
schlag zur Einkommensteuer belastet werden, womit unab¬
wendbar eine verstärkte Kapitalflucht und eine Erschwerung
der Produktion sowie des beabsichtigten Preisabbaues ver¬
bunden sein würde. Bet der Gesamtlage Deutschlands gebe
eS keinen wesentlich anderen Weg als den, den die RetchS-
regterung vorschlägt. _

Kundgebung
der Deutschen Beamtenbundes

TU. Berlin , IS. Juni . Am Sonntag fand tm Berliner
Sportpalast eine Kundgebung des Deutschen Beamtenbun¬
des statt. Nach den Ausführungen des Bunbespräsidentcn
Flügel und des Referenten Lenz wurde einstimmig folgende
Entschließung angenommen: Die Mitglieder des Deutschen
Beamtenbundes , zu Tausenden versammelt tm Sportpalast
tn Berlin , unterstützt durch Zusttmmungstelegramme aus
allen Teilen des Reiches, erheben laut und öffentlich Pro¬
test gegen di« von der Reichsreg'erung im Ausgabensen-
knngSgesetz in Gang gesetzten«nd tm Deckungsprogramm
gegen d»e Beamtenschaft geplante« Maßnahme«. Solche
Maßnahmen, zum Teil unter Umgehung der Verfassung,
bringen eine ungeheure Schädigung mit sich. Sie sind un¬
gesetzlich in ihrer Art, tragen bei zur allgemeinen Erhöhung
der Arbeitslosigkeit und untergraben das Vertrauen der
Beamtenschaft zum demokratischen und sozialen Staat . Die
Beamtenschaft erklärt sich nach wie vor bereit, gemeinsam
mit allen leistungsfähige« Volksschichten nach Maßgabe
ihres wirtschaftliche« Könnens tm Rahme« eines umfassen¬
de« Ansbauplanes zur Gesundung der Finanz - «nd Wirt¬
schaftslage des deutschen Volkes beizutragen. Sie müsse»
aber «ine Sonderbclastung der Beamten ablehnen für einen
Deckungsplan, der aus augenblicklicher Verlegenheit ent¬
stand, aber keine Gewähr für einen weitestgehenden Ausbau
der Finanzpolitik biete. Die Versammelten bekunden volles
Verständnis für die Not aller darbenden Volksgenoffen, die
zu beheben auch ihre ernste Sorge ist. Sie sind aber auch
entschlossen, jeden Angriff ihrer rechtlichen und wirtschaft¬
lichen Lebensintereffen geschloffen abzuwehren.

Die Reform der Krankenversicherung
Berlin , 16. Juni . Der vom Reichslabtnett verabschiedete

Gesetzentwurf zur Reform der Krankenversicherung enthält
im wesentlichen folgende Bestimmungen:

Die Aerzte sollen schadenersatzpflichtig gemacht werden kön¬
nen, wenn sie Kassenmitglieder behandeln, die nicht krank
sind. Das Bertrauensarztspstem  soll Zwangsein-
rtchtung werden und in der Reichsversicherungsordnung ge¬
setzlich festgelegt werden. Die Zahl der Kassenärzte wird ver¬
mindert. Durch diese Maßnahmen sollen mindestens 30 Proz.
der Krankheitsfälle ausgeschaltet werden. Ferner ist eine
Herabsetzung der Beitragssätze  vorgesehen , die

ein Ausgleich für die durch st« Erhöhung des Beitrages zur
Arbeitslosenversicherung den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern zugemutete Mehrbelastung sein soll. Ein Beitrag
bis zu 6 Prozent des Grundlohnes kann von den Kaffen mit
einfacher Mehrheit beschlossen werden; darüber hinaus sei
entweder die Zustimmung der Arbeitgebergruppe notwendig,
oder es seien di« Leistungen abzubaue». Ueberschreiten die
Beiträge 7F Prozent des Grundlohnes , so sei die Zustim¬
mung des Oberversicherungsamtes notwendig. Der Höchst¬
betrag des Grundlohnes soll auf S RM . und somit das
Krankengeld  auf 4ch0 RM . den Tag festgelegt werden.
Künftig soll es nur noch Famtltenzuschlüge geben, und zwar
bis zu 10 Prozent für die Frau und 8 Prozent für jedes
Kind, der Betrag soll aber nicht höher sein als 78 Prozent
des Grunblohnes . Angestellte,  die während der Krank¬
heit ihr Gehalt weiter beziehen, bekommen kein Krankengeld
mehr, höchstens einen sehr begrenzten Zuschlag zu ihrem Ge¬
halt und auch nur dann, wenn der Kranke mehr als einen
Angehörigen zu unterhalten hat. Versicherte, die einen Arzt
aufsuchen wollen, haben künftig erst einen Krankenscheinzu
holen und dafür 1 RM . zu zahlen. Auf jede Verordnung von
Arzneien und Heilmitteln hat der Kranke beim Apotheker
SO Pfennig selbst zu zahlen, es sei denn, daß die verschrieben«
Arznei oder das Heilmittel weniger als dieser Betrag koste»;
bann ist eben nur die geringere Summe von dem Kranken
zu zahlen. Bon den H eil m t t t e l ko ste n soll dem Ver¬
sicherten die Hälfte  erstattet werben. In gewissen Fällen
soll die Kaffe bis zu 70 Prozent geben dürfen. Eine gewisse
Verbesserung gegen den jetzigen Zustand ist wohl darin zu
erblicken, bah die Krankenpflege für Ehegatten
und Kinder zur Pflichtleistung erklärt  wird,
allerdings ist eine Wartezeit von drei Monaten vorgesehen.

Polen und die deutschen Agrarzölle
TU. Warschau, 16. Juni . Dem deutschen Gesandten in

Warschau, Rauscher,  wurde am Samstag die polnische
Antwortnote vom polnischen Außenminister auf die deutsche
Note vom 2. Mat bezüglich der deutschen Agrarzölle
überreicht. In der Note wird erklärt , die polnische Regie¬
rung könne auf Grund der Genfer Zollkonvention dem deut¬
schen Standpunkt nicht zustimmen. Die deutschen Zollvcr-
handlungen seien nicht durch dringende Umstände hervor-
gerufen gewesen. Es wäre erforderlich gewesen, daß die
deutschen Zollverhandlungen tn normaler Weise, wie dies
im Handelsvertrag vorgesehen sei, vorgenommen worden
wären. Außerdem wirb in der polnischen Note festgestellt,
daß die Ankündigung der deutschen Zollmaßnahmen nicht
vorschriftsmäßig erfolgt sei. Da die Interessen Polens durch
die deutsche Zollerhöhung getroffen würden, steht die pol¬
nische Regierung auf dem Standpunkte , daß gemäß Artikel 2
der Genfer Zollkonvention gegenseitige Verhand¬
lungen zwecks Wiederherstellung desGletch-
gewtchts,  das durch die deutschen Zollerhöhungen erschüt¬
tert worden sei, aufzunehmen sind.

Neuer Grenzzwischenfall
an der deutsch-polnischen Grenze

TU. BeNin, 16. Juni . Am 13. Juni ds. Js . gegen 87
Uhr Hat sich an der deutsch-polnischen Grenze bet Kanttzken
(Kreis Marienwcrder ) ein neuer Grenzzwischenfall ereig¬
net. Die Ehefrau des deutschen Reichsangehörigen Schacht¬
meister Szuchaschewskt, die mit einem ordnungsmäßigen
Wirtfchaftsauswcts versehen war , begab sich in Begleitung
einer zu Besuch weilenden Verwandten über die deutsch-

Der Zeppelin
Skizze von A.  Steininger - GraL

„Komm caro mio !"
Schweifwedelnd springt der treue Hofhund an Donna

Jolita empor , die ihm liebkosend das langhaarige Fell
tätschelt.

„Komm !" Mit raschem Griff saßt sie ihn am Halsband
«nd legt ihn an die Kette. Mit geducktem Körper läßt er es
geschehen. Nochmals streichelt sie ihn und entschuldigt sich,
als könnte er eS verstehen : „Es muß sein. Du würdest
sonst bellen und alles verraten ." -

- „Wo bleibst Du , Kind ?" Seltsam Prüfend fragt
«S die Herrin der Hazienda . „Du weißt doch, daß Don Jsi-
doro zu Gast ist!"

Ein verächtliches Lächeln gleitet über die Züge der
Tochter. „Was geht mich Don Isidora an ?"

„Er hat zweihundert Morgen Land und Du wirst ihn
heiraten !"

„Und Don Fernando ?"
Zwei zornige Falten graben sich in die Stirn der Sen¬

hora . „Dein Vater und sein Vater waren Feinde . Nie
würde ich Euch den Segen geben!"

„Aber ich liebe ihn und werde nie aufhören ihn zu
lieben !" Erregt sagt es Donna Jolita.

Doch die Mutter unterbricht sie: „Schweig ! Und geh
Don Isidora begrüßen !"

Dieses strenge Gesicht unter der schwarzen Witwenhaube
verträgt keinen Widerspruch. Donna Jolita denkt: Heute
noch soll sie ihren Willen haben, aber nur heute. -

-E » ist Nacht geworden . Ein angenehmer Lust¬
hauch streicht über das flache Dach der Hazierwa. Irgendwo
in der Ferne haben die Ochsenfrösche ihr Abendkonzert be¬
gonnen . Ihr Gröhlen und Trommeln vermischt sich seltsam
Mit dem Spiel einer Mandoline im Hof, wo di« Knechte und
Mägde ihre Siesta halten.

Donna Jolita gähnt . Wie lange soll sie denn «och aus
das dumme Luftschiff warten , von dem sie sagen, daß eS
das Meer kommt? Don Jsidoro bat die Nachricht gebrä
Wäre er doch morgens gekommen! Don Krnando wir
vergebens mit den Pferden und sie hat keine Gikegenchül/
unbemerkt das Haus zu verlassen . . .

Der Hund schlägt Plötzlich an , irgendwo in» Garte » . Wchc
mag ihn loSgekettet haben ? So bellt er nur , wenn oft»
Fremder in der Nähe ist. Das kann nur Do« Fhrnaubo

Auch die Mutter ist aufmerksam
„Heh ! Antonio . Pedro , . . ,

Vb. „Hört ihr denn nichts? Einen hatHg»
.Euch, wevu Ihr de« Burlcheu ja - t- k

Das Bellen ist in drohendes Knurren üvergegangen.
Donna Jolita faltet unwillkürlich die Hände . Jetzt springt
der Hund ihn an . Gespannt horcht sie auf jeden Laut . Ein
unterdrückter Fluch einer Männerstimme und fast gleichzeitig
ein Aufwinseln des Tieres . „Povero caro" denkt sie und
atmet dennoch auf . Don Fernandos Messer hat ihn von
seinem Verfolger befreit . Doch auch die Knechte sind ihm auf
oen Fersen . Wie bei einer wilden Jagd geht es durch die
Büsche. Die Senhorita schickt ein Stoßgebet zu der heiligsten
Jungsrau . Jetzt , jetzt haben sie ihn erreicht. In einem

" äuel balaen sie sich aus dem Boden.
ihrer

"rettender
Gedanke kommt ihr.

„Der Zeppelin !" ruft sie und zeigt mit der Hand nach
dem nächtlichen Himmel . „Der Zeppelin !"

„Wo ?" fragt die Mutter.
„Ich sehe nichts !" sagt Don Jsidoro und starrt >.

Nacht.
„Dort !" ruruft Donna Jolita und zeigt nach dem Osten

irklich, als wollte sie der Himmel nicht Lügen-und wirk „ ^ . .
strafen , tauchen dort am nächtlichen Horizont Lichter auf.

„Der Zeppelin !" schreit aus der vollen Kraft ihre
Stimme.

„Der Zeppelin !" schreie« die Mägde im Hof und da«
ganze Gesinde.

Auch die Knechte hören eS. .. . . . . .
Don Fernando fühlt , wie der Griff der ch« festhakt en¬

den Fäuste lockerer wird . Der Zeppelin !" ruft auch er . Da
recken die Peones die Köpfe und sperren Mund und Augen

Kabinenfenster l
die Lust ist erfüllt vom Brausen der Motors.

Und alle stehen und schauen. Was für ein Wunderl Der
Ae Pedro schlägt das Kreuz vor solchem Nachtspur, «nd di«
Mägde tu « es chm nach. ^ ^

Auch oben auf dem flachen Dach sehen die Senhora und
Don Jfworo dem Lustschrff noch, bis der letzte Lichtschein ver¬
schwindet. Und da«« , da nichts
stch' Don Jsidoro «Nd '
S « nmal ^ n einem Br . . , . . . ._
Siebe zu Euch ist . . ." » 8er er kommt mcht öm«. «r ver-
^ " ' seim Äiibe so tief wie dös Meer ch,

rD Ääh Kr ÄmMd k» vm

«KkWÄ-ntemmrd weiß e«.
die von der

«Wüter -Vdürs

polnische Grenze auf das von ihrem EHemaun gepachtete
Anßendeichlanö, das auf polnischem Gebiet liegt, um, wie
üblich, ihre dort weidenden Kühe zu melken. Sie wurde da¬
bei von einem polnischen Grenzposten angehalten und nach
ihrem Ausweis gefragt. Obwohl sie den Ausweis vorzeigte,
erklärte der Beamte, sie verhaften zu müssen. Er lud dabei
sein Gewähr, pflanzte das Bajonett auf und versuchte Frau
S . mit Gewalt nach der Weichsel zu schleppen, wobei sie zu
Boden fiel. Auf das von den beiden Frauen erhobene Hilfe-
geschret eilte der Ehemann der Frau S . aus seinem einige
hundert Meter entfernt liegenden Hause auf den im deut¬
schen Gebiet gelegenen Damm und feuerte, um seiner Frau
betzustehen, einige Schreckschüsse aus einer alten Schrot-
fltnte, die er tn der Erregung ergriff, in Richtung nach der
Weichsel in die Luft. Der Grenzbeamte ließ darauf von de«
beiden Frauen ab, die über die Grenze nach Hause zurück¬
flüchteten.

Der deutsche Gesandte in Warschau ist beauftragt ' .wrdcn,
wegen des Verhaltens des polnischen Grenzbeamleu gegen¬
über wehrlosen Frauen unverzüglich Vorstellungen bet der
polnischen Regierung zu erhebe».

Bolschewistenfurcht in Dänemark
TU. Kopenhagen, 16. Juni . Im Zusammenhang mit

einem auf de« Düppeler Schanzen zur Erinnerung an die
Einverleibung Nordschleswigs an Dänemark stattfindenden
„Wtederveretntgungsfest" «var von den Kommunisten tn
Sonderburg eine großzügige Demonstration geplant wor¬
den. In den letzten Tagen wurden von den Kommunisten
Flugblätter verteilt , in denen sie ankündigten, alles aufbte-
ten zu wollen, um die Feier zu stören. Besonders hatte mau
Zuzug von Kommunisten in größeren Massen aus Deutsch¬
land befürchtet. Um dies zu verhindern, hatten die däni¬
schen Behörden den Sonntag über die Grenze ge¬
sperrt.

Wie die Blätter von der Grenze melden, traf dort eine
Kompagnie Infanterie ein, die mit Maschinengeweh¬
ren  ausgerüstet «var, ferner wurden verschiedene Bahnhöfe
mit Maschinengewehren versehen und scharfe Muni¬
tion an die Soldaten ausgegeben.  Die Truppen
haben aber keinen Schuß abgegeben, denn deutsche Kommu¬
nisten sind am Sonntag an der Grenze überhaupt nicht er¬
schienen.

Rumänien gegen jede Revision
der Friedensverlräge

TU. Bnkakeft, 16. Juni . Ministerpräsident Maniu emp¬
fing am Sonntag die Vertreter der ausländischen Presse, um
ihnen nähere Aufklärungen über die Lage in Rumänien zu
geben. Er betonte, baß der König Len Eid geleistet habe, die
jetzigen Grenzen des Landes zu schützen. Bon einer Gr««»»
regnliernng könne keine Rede sei»; an de« Friedender,
träge« dürfe nicht gerüttelt werde«. Die rnmitnische Regie,
rnng billige vriands Panenropavorschläge» müsse aber ge»
wisse Auslegungen , di« de« ehemals feindliche« Ändern die
Möglichkeit eine» FriedenAvertragArevision gebe« könnte«,
ablehnen. Eine solche werde Rumänien niemals »«lasse«.»

Zalefkl über Briands Paneuropapla «. Der polnische
Außenminister Aaleskt sprach in Krakau über Briands Pan-
europa-Denkschrift. Zaleskt ist der Ansicht, daß eine politisch«
und wirtschaftliche Verständigung und Föderation Europas
nur dann möglich sein könne, wenn in der künftigen Unio«
die finanziellen, wirtschaftlichen und politischen Interesse«
aller beteiligte« Staaten gleichmähM gewertet und berück¬
sichtigt werden. Die Union müsse gleichmäßig dem Wohl¬
stand aller Völker dienen. Wenn gewisse Pol 'tiker und ihr,
Presse tm Zusammenhang mit Briands Denkschrift die Not»
wendtgkett einer Revision der Frledensver-
träge  hervorznhebe« tragen , so sei ihre Handln ngsweii»
mit einer Torpedierung - eS ganze« Planes gtetchdedentei»- .
Nur tm Rahmen des gegenwärtigen europäi¬
schen Systems  könne umn an di« Verwirklichung «tneS
wirklichen Zusammenlebens der Völker denken.

Beginn der Wellkrastkonferen-
TU. Berlin , 16. Juni . Ais Auftakt zur zweiten Wett-

kraftkonsercnz, die tn den nächsten beiden Wochen tu Berlin
stattftndet, fand tm Reichstag ein Empfang statt. Au erster
Linie waren die führenden Mitglieder der tn Berlin ein»
getroffenen Delegationen von rund 60 Nationen erschienen.
Der Vizepräsident des Reichstags, v. Kardorff,  üver-
brachte zunächst die Grüße des Reichstags. Die Tatsache,
daß die 3. Weltkraftkonferenz tu Berlin stattftnde, nannte
er einen Beweis dafür , daß die ganze Welt Deutschlands
Leistungen auf wirtschaftlichemund technischem Gebiet an¬
erkenne. Tr gab bei Erwartung Ausdruck, baß die fremde»
Gäste in Deutschland Sen Eindruck gewinnen werde«, daß
das deutsche Volk mit den übrigen Völkern ber Wett t»
Freundschaft leben wolle. In diesem Sinne mögen auch ich«
Arbeiten der Konferenz dem Fortschritt der Menschheit und
der Befestigung des wahren Friedens diene«.

Dann nahm der bisherige Ehrenpräsident der WeltkraHb»
konferenz, Str Derby,  das Wort. Er beglückwünscht« dir
Weltkrafttonferenz zur Wahl Dr . v. MillerS  zum Ehren¬
präsidenten. Deutschland biete der modernen Wett ein glän¬
zendes Beispiel dafür , wie ein altes Land seine htstvriWe»
Schönheiten bewahre« und doch volle» Anteil an dem mo¬
dernen Existenzkampf nehmen könne, um dt« besten Mittel
und Wege zur Nutzbarmachung der Raturkräfte zu erforsch« ».
SS frene ihn. Laß jetzt nach de« Jahre « des Haders all«
BSlker wieder zusammen«rbetteten, «m de« Wohlstand der
WM wtederherzusteüen «nd de» dauernden Frieden -n si¬
chern. Dem Frieden dieser Weit gilt nicht zuletzt auch un¬
sere Arbeit! All« Industriestaaten seien zusamwcngekon»-
men» um auf dies« Konferenz gemeinsam «um Wohl» der
Staate » und der Wett a» die Bearbeitung ber gegenwär¬
tige» Ktwstproblew« heravzogehe». Dr . Miller  betont»
tu seiner Ansprache die Energie quellen der Wett gehörte»
zu de» Müßte» dir Schütẑ öde dtp Natur dem Meustyk»
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Aus Stadt und Land
Calw,  den 17. Juni 1930.

- Cälwer Standesnachrichten vom Monat Mat.
Geburten:  2. Mai : Johannes Ulrich, Sohn des Land¬

wirts Ulrich Braun in Martinsmoos, ' 5. Mai : Martin
Andreas , Sohn des Neichsbahnobersekr. Gottlob Buhler tn
Calw: 10. Mai : Gerhard Walter , Sohn des Kaufmanns
Eugen Schüttle tn Calw,' 11. Mai : Gretcl Elfriede, Tochter
des Schuhmachers Jakob Kling in Breitenberg : 12. Mai:
Lore Johanna , Tochter des Mechanikers Hermann Litz in
Hirsau: 14- Mai : Günter , Sohn des Landmessers Frank in
Calw: 20. Mai : Helmut Emil, Sohn des Fabrikarbeiters
Emil Holzäpfel in Calw,- 22. Mai : Theodor Karl , Sohn des
RetchsbahnschasfnersEhrcnfried in Calw,- 2S. Mat : Helmut
Georg, Sohn des Zuschneiders Georg Maerkle in Calw:
2S. Mai : Hedwig Marianne , Tochter des Elektromechani¬
kers Fr . Reinh. Buhler tn Eßlingen : 26. Mai : Maria Katha¬
rine , Tochter des Landwirts Gottlieb Rentschler in Schmich:
SO. Mai : Arnold Ernst, Sohn des Landwirts Kusterer in
Calw: 30. Mat : Doris Anna, Tochter des Fabrikarbeiters
Johann Kaes in Calw: 31. Mai : Cornclie Luise, Tochter des
Reichsbahnobersekretärs Kottmann in Calw: 30. Mai:
Dorothea Elisabeth, Tochter des Ingenieurs Hctnr. Perrot
tn Calw.

Heiraten:  16 . Mai : Eugen Hermann Zeeb, Weber tn
Calw, mtt Anna Frida Haller, Büglerin tn Calw: 23. Mai:
Christian Friedrich Stratle , Kraftfahrer tn Calw, mit Marie
Emma Gärtner , Haustochter von Wtlbberg: 24. Mat : Franz
Lauer Schwarz, Mechaniker in Sindelfingen , mtt Rosa
Maria Nafz, Hausangestellte in Calw: 24. Mat : Christian
Wilhelm Nau, Kraftfahrer in Liebelsberg, mit Klara Hed¬
wig Baral , Kettlerin in Calw: 26.Mat : Johann Georg König,
Metzgermeister tn Pirmasens , mit Anna Rosalte Saile,
Verkäuferin in Calw: in Stuttgart am 31. Mai : Ernst
Jooß , Landmesser in Calw, mit Anna Maria Hämmerle,
Kontoristin in Calw: in Stuttgart am 10. Mai : Emil
Schwämmle, Vers.Anw. tn Stuttgart , mit Gertrud Protz,
Haustochter in Calw.

Sterbefälle:  1 . Mat : Anna Barbara Koch, Bäcker¬
meistersehefrau in Calw, 62 Jahre alt : 12. Mat : Georg
Gurkharbt , led. Hilfsarbeiter von Zavelstetn, 26 I . a.:
14. Mai : Andreas Harsch, Volksschüler von Sommenhardt,
9)4 I . a.: 18. Mai : Margarete Lauffer, Witwe von Hirsau,
70 I . a>: 23. Mat : Emma Fauth , Etuismachersehefrau von
Ltefenbronn, 46 I . a.: 28. Mat : Elsa Berta Lutz, Haustoch¬
ter in Calw, 16)4 I . a.: tn Stuttgart 7. Mai : Werner Al-
dinger, Gcwerbeschulrats-Sohn in Calw, 14 Jahre alt.

Zusammenkunft ehemaliger Olgagrenadiere iu Nagold.
Die Vereinigung ehemaliger Olgagrenadiere , die über

zahlreiche Bezirks- und Ortsgruppen im Lande verfügt, ver¬
anstaltete am Sonntag tn Nagold ihre 8. Vertreterversamm-
/ung, in der Vereinsangelegenheiten beraten wurden. Sehr
eindrucksvoll gestaltete sich vormittags auf dem Friedhof eine
Ehrung der Heldensöhn« Nagolds. Der Feldkommanbeur des
Greuadterregiments , Oberst Frhr . v. Gemmingen,  legte
am Kriegerdenkmal mit herzlichen Worten dankbaren Ge¬
denkens einen großen Kranz mit schwarzroter Schleife und
dem Abzeichen des Regiments nieder. Umrahmt wurde der
von treuer Kameradschaft zeugende Gedächtnisakt, zu dem sich
sie Bevölkerung Nagolds sehr zahlreich eingefunden hatte,
»on Borträgen des Stuttgarter Grenadier -Stngchors unter
Leitung von Oberlehrer Rtngwald sowie eines Pvsaunen-
tzors. Nachmittags fand bann unter der Leitung des 2. Vor¬
sitzenden der Vereinigung , B a r t os ch ews ki, eine kamerad¬
schaftliche Zusammenkunft der früheren Regimentsangehöri-
gen aus dem Bezirk Nagold sowie aus benachbarten Ober¬
ämtern im Traubensaal statt, der die große Zahl der Teil¬
nehmer kaum zu fassen vermochte. Stabtschultheiß Maier-
Nagold und Oberst Frhr . v. Gemmtngen  hielten Be-
rrützungsansprachen, denen dann noch mehrere weitere An-
K-rachen folgten. Höhepunkt der ganzen Veranstaltung war
eine ergreifende Rede von General a. D. Niethammer-
Talw über Treue und Glauben im Dienst für das Vater¬
land. Den musikalischen Teil der Zusammenkunft, die zur
Neubildung einer Beztrksgruppe in Nagold führte und in
der die Kameradschaft in froher Stimmung begeistert wieder
«uflebte, bestritten der Grenadier -Singchor, eine Kapelle von
Nagold sowie das Pfeifer- und Trommlerkorps des 7S-jähr.
früheren Regimentstambours Bepner  von Calw. Die
fsalwer Kameraden waren sehr zahlreich erschienen.

Witrtt . Handwcrkskammertag.
Am 4. Juni hielt der Württ . Handwerkskammertag tn der

HandwerWkammer Stuttgart eine Sitzung ab. In Anwesen¬
heit von Oberregierungsrat Dr . Möhler  vom Württ.
Wirtschaftsmintsterium und Syndikus Dr . Koch vom Württ.
Industrie - und Handelstag wurde mit den Vertretern des
Württ . Brauerbundes tn der Fragender Zugehörigkeit von
Brauereibetrteben zur Handels- ober Handwerkskammer
«ine auf gewisse Zeit befristete und beide Teile befriedi¬
gende Vereinbarung erzielt . In der Frage -er Einbe¬
ziehung der freien Berufe tn die Gewerbe¬
steuer  beschloß der Kammertag, eine dahingehende Ein¬
gabe mtt entsprechender Begründung und Darlegung wei¬
terer Einzelforderungen zur Milderung der Gewerbesteuer
an die Württ . Regierung und an den Württ . Landtag zu
richten, wobei bas württ . Handwerk als Ziel die völlige Be-
Mtgung der Gewerbesteuer im Auge hat. Ein weiterer
Punkt befaßte sich mit den Bestrebungen, die Ausbildung
-es mittleren Technikers, d.h. des württ . Baumeisters , tn
der Höheren Bauschule Stuttgart mehr zu spezialisieren und
tn Hoch- und Tiefbau zu trennen . Hierzu äußert das württ.
«auhandwerk den - ringenden Wunsch, es Lei dem bisheri¬
gen Lehrplan der gemeinsamen Ausbildung zu belasten.
An der 6stündigen Sitzung wurden weiter behandelt: dt«
Anfbaukurse bet den Gewerbeschulen, die Wirtschaftsberichte
der württ . Handwerkskammern, die Erhöhung der Zusatz-
gebühr zur Etnschreibegebühr bet verspäteter Anmeldung
-er Lehrlinge, die Verleihung der Anlettungsbcfugnis und
einige redaktionelle Aenderungeu der neue» Kammer-

ssatzunaen.

Unwetter im Bezirk Ne«enbü»g.
Neuenbürg, 16. Juni . In der Nacht vom Samstag auf

Sonntag entlud sich über der Stadt ein furchtbares Gewitter,
wie es in solcher Heftigkeit seit vielen Jahren nicht mehr
verzeichnet werden kann. Gleichzeitig ging ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder, der in kurzer Zeit vielfach in Gemüse¬
gärten zerstörte, was mühsam im Laufe des Jahres angebaut
wurde. Namentlich in der Alten Pforzheimer Straße wur¬
den zum Teil bedeutende Verwüstungen angerichtet. Von
dort wälzte sich ein Schlammstrom und setzte sich in den
niedergelegenen Stellen fest, eine Gefahr für die dort woh¬
nenden Familien bildend. Vielfach mußte den ganzen Tag
über Schlamm weggeräumt werden.

Otteuhanse«, 16. Juni . Daß unsere Feuerioehr auch eine
Wasserwehr fein kann — sein muhte — lehrte die Nacht vom
SamStag auf Sonntag . Nachdem schon bei Tage am Horizont
Gewitter ihr Erscheinen durch dumpfes Grollen anzeigten,
traten bei Nacht, etwa von 10 Uhr ab, die Gewittereutlaöun-
gen so furchtbar auf, daß älteren Leuten eine so grausige
Nacht seit langem nicht mehr in Erinnerung ist. Donner auf
Donner , Blitz auf Blitz, Sturm , zeitweiliger Hagel, Wolken¬
bruch, alles setzte den Reigen hartnäckig bis etwa 1—)42 Uhr
fort. Bei all dem grausigen Spiel ertönte Feueralarm . Es
galt des Feuers unheimlicheren Bruder , dem Hochwasser. Iu
donnernder Eile brandeten die Wassermassen in den Ort her¬
ein, Erde, Geröll, besonders Heu mitfühlend. Tiefer gelegene
Häuser, Keller usw. füllten sich rasch, so daß di« Feuerwehr
cingreifen mußte durch Abdämmen und Auspumpen. Bei
Tage tat die Feuerwehr iveiteren Frondienst im Aufräumen
der Geröllmassen. Zerrissene Straßen , Schuttansammlunge»
zeigten am Sonntagmorgen das Walten der Mächte der Nacht.

Conweiler, 16. Juni . Ein schweres Gewitter mtt starkem
Hagelschlag ging über unsere Markung nieder. Die Schloffen
hatten zum Teil die Größe von Tauben«iern. Von dem Ge¬
wann „Strted " strömten mächtige Wassermassentn den Ort
und richteten viel Schaden an Gärten , Häusern und in den
Kellern an. Besonders schwer mitgenommen wurde die Gärt¬
nerei Duß, wo di« Waffermaffen fürchterlich hausten und.
durch Wegschwemmen von Boden und Gartengewächsen
großen Schaden anrichteten. Seit den 70er Jahren vorigen
Jahrhunderts kann man sich nicht mehr eines solchen Un¬
wetters erinnern.

Gr««bach, 16. Juni . In der Nacht »um Sonntag sind
mehrere Gewitter mit wolkenbruchartigen Regenfällen, wie
solche seit Menschengedenken nicht in Erinnerung sind, über
Grunbach niedergegangen. Ein Blitzstrahl schlug durch das
Kamin in das zweistöckige Wohnhaus des Faffers Ernst Non¬
nenmann in der Turnstraße ein und richtet« im ganzen Hause
bedeutenden Schaden an, jedoch ohne zu zünden. Es darf als
ein großes Glück bezeichnet werden, daß di« Bewohner mit
dem Schrecken davonkamen. Etwa ein« Viertelstunde später
drang durch den ivolkenbruchartigenRege« Feueralarm . Ein
zweiter Blitzstrahl hatte den Scheunengiebel des Landwirts
Eugen Stahl in Flammen gesetzt. Dank den niedergehenden
Waffermaffen einerseits und der Geringfügigkeit der Kutter¬
vorräte tn der Scheune andererseits, gelang es der hiesigen
Feuerwehr , den Brandherd in kurzer Zeit zu bekämpfen. Die
Heuernte erleidet durch das Unwetter ein« jähe Unter¬
brechung. Das noch stehende Grünfutter ist stellenweise wie
gewalzt, auch sieht man Fruchtfelder, welche sich gelegt haben.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Infolge des nördlichen Hochdrucks ist für Mittwoch und

Donnerstag immer noch vorwiegend heiteres, aber zu Ge¬
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Vttdechinsen OA. Horb, 16. Juni . Samstag nach¬
mittag wurde die 38 Jahre alte Sonnenwirtsehefrau Katha¬
rina Werner von hier vom Blitz getroffen und war sofort
tot. Ihre Schwester Magdalena Gfrörer , - te neben ihr ging,
sank zu Boden und befindet sich in schwerverletztem Zustand.
In der folgenden Nacht Hat der Blitz mehrfach etngeschlagen,
zum Glück ohne zu zünden, so bei Kasimir Gfrörers Witwe,
Lei der das Kamin zerrissen und eine große Anzahl Dach¬
platten heruntergeschlagen wurden. Bei Anton Gfrörer
schlug der Blitz durch den Holzschopf in - te Erde, ohne grö¬
ßeren Schaden anzurtchten, desgleichen bet Löwenwirt Gra¬
mer, wo der Blitz verschiedene Masten der elektrischen Lei¬
tung getroffen, so baß bas Dorf ins Dunkel gehüllt war.

SCB . Stuttgart , 16. Juni . Durch rechtskräftiges Urteil
des Schwurgerichts Ravensburg vom 26. Februar 1930 ist
der Dienstknecht Josef Heinrich von Untermettenbach, Bez.-
Amt Pfaffenhofen (Bayerns , wegen hinterlistiger Ermor¬
dung des Mechanikers Josef Becherer von Frauenzell
(Bayern ) zum Tode verurteilt worden. Der Herr Staats¬
präsident hat im Wege der Gnade die Todesstrafe tn lebens¬
längliche Zuchthausstrafe umgewandelt.

SCB . Stuttgart , 16. Juni . Als Abschluß der diesmal sehr
umfangreichen Schwurgerichtstagung kam das Attentat , das
am 22. April b. I . von dem 46 Jahr « alte«, verheirateten
Händler und Metzger Karl Stängle von Stuttgart auf Justiz-
minister Dr . Beyerle verübt wurde, zur Verhandlung . Der
Angeklagte wurde wegen Beamtennöttgung zu der Gefäng¬
nisstrafe von 3 Jahren verurteilt , da nicht anzunehmen war,
daß er dem Justizmtnister nach dem Leben getrachtet hatte.
Der Vertreter der Anklage hatte ein« Gefängnisstrafe von
4 Jahren beantragt.

SCB . Cannstatt, 1«. Juni . In der Schulgasse tn Cann¬
statt gerieten Kinder tn einem unbeivachten Augenblick auf
die Plattform eines Hauses, die durch ein meterhohes eiser¬
nes Geländer geschützt ist. Die Kinder machten sich an dem
Geländer zu schaffen, als einige gekreuzte Etsenstäbe des
Geländers plötzlich durchbrachen und ein achtjähriges Mäd¬
chen tn die Tiefe stürzte. Mit schwere« tnneren Verletzun¬
gen wurde das verunglückt« Kind mit einem Personenauto
ins Stäbt . Krankenhaus eingeliefert, wo es kurze Zeit spä¬
ter starb.

SCB . Untertürkhe^m, 16. Juni . Der tn der Laugestratze
33 hier wohnhafte 4b I . a. Albert Mürbter , dessen Frau sich
zur Zeit tu der Landerschen Heilanstalt iu Göppingen be¬
findet, Hut am Samstag abend gegen 10 Uhr die mit ihm
«rfammenleber»- « 30 A a. Helene Bauer und dan« sich selbst

erschossen. Die Polizei, die durch Hausbewohner benachrich¬
tigt wurde, erbrach am Sonntag früh die Wohnung, wo sie
die Leiche des Mannes im Schlafzimmer und die der Frau
im Oehrn liegend auffand.

SCB . Hohengehren, OA. Schorndorf, 16. Juni . Am Sams¬
tag wurde unser Schurwalddors der Schauplatz eines Brand¬
unglücks. Ein Blitzstrahl nahm seinen Weg durch das An¬
wesen des Küfermeisters Fühl und der Witwe Schindele, das
bald in Hellen Flamnren stand. Das Feuer griff auch auf das
angebaute Wohnhaus des Straßenwarts Fischer über. Die
Männer unserer Feuerwehr , die den ganzen Tag im Heu
beschäftigt waren, arbeiteten mit Eifer, um das Feuer aus
seinen Herd zu beschränken. Auch die aus Schorndorf herbei¬
geeilt« Motorspritze leistete noch gute Hilfe. Zwei Familien
und eine Witwe sind ihres Heims beraubt.

SCB . Hall, 16. Juni . An einem Lastkraftwagen mit An¬
hänger eines Bochumer Ferutransportgeschäftes brach auf
der Strecke von Heimbach nach Hall kurz vor der Stadt die
Bremse. In sehr schnellem Tempo fuhr der Wagen in die
Stadt . In der unübersichtlichenStuttgarter Straße blieb
der Anhänger an der Ecke des Schuhhauses Schäfer hängen.
Durch die Wucht des Anpralls wurde der Eckpfeiler glatt
Hingerissen, so daß das Haus zunächst gestützt werden mutzte.
An einem andern Haus blieb der Anhänger stehen. Der
Kraftwagen selbst kam noch zur Nitterbrücke, wo ihm ein
Lastkraftwagen entgegenkam. Dabet verlor nun der Führer
die Herrschaft über das Auto und stürzte über - te hohe
Brücke tn den Kocher hinunter . Wagenführer und Beifah¬
rer konnten sich schnell retten und trugen nur leichtere Ver¬
letzungen davon. Auf der Brücke jedoch hatte bas Auto dem
Schiverkriegsbeschädigten Müller beide Beine abgefahren:
er starb noch tm Laufe des Abends. Der Lastkraftwagen dürfte
vollkommen zerstört sein.

SCB . Friedrichshafen» 16. Juni . Etwa 400 württ . und
bayer. Frontkämpfer mit 8 Ehrenzeichen trafen sich am Sonn¬
tag in Lindau. Mit Böllersalven begrüßt und von der Ctaüt-
kapelle begleitet, begaben sich die württembergifchen und die
bayerischen Frontkämpfer an das Denkmal der Gefallenen,
wo die beiden Vorsitzenden den verdienten Lorbeer nieber-
legten.

Kirchzarte» (bet Fretburg ), 16. Juni . Der hier zur Kur
weilende Lokomotivführer Hermann Krause aus München-
Gladbach hatte am Samstag nachmittag mit seiner Frau
einen Spaziergang auf die umliegenden Höhen unternom¬
men. Hierbei wurde er von einem Gewitter überrascht und
vom Blitz getroffen. Der Ehemann war sofort tot, während
seine Frau schwere Brandwunden davontrug.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

Iw holl. Gulden 168,72
Iw franz. Franken 16,47
Iw schweiz. Franken 81,27

Börse.
SCB . Stuttgart , 17. Juni . Bei sehr geringem Geschäft

gaben die Kurse weiter nach.
Ermäßigung des Berliner Privatdiskonts.

An der Berliner Montagsbörse erfolgte angesichts der an-
haltenden Nachfrage eine neue Ermäßigung - es PrivatbtS-
kontsatzes um */« v. H., so daß die Sätze nunmehr für beide
Sichten 3)4 v. H. betragen.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hanptverbanbes Württemberg «nt

Hohenzoller» E. B.
L.C. Berliner Prodnktenbörse vom 16. Inn *.

Roggen märk. 172—177: Gerste 167—182: Hafer märk.
149—162: Weizenmehl 34,75—42,50: Roggenmehl 21,10—24,25.
Weizenklete 7,75—8,- Viktoriaerbsen 24- 26,- kl. Spetseerbse»
21—25,- Futtererbsen 13—19,- Peluschken 17—18: Ackerbohnen
15,5—17: Wicken 19—21Z: Lupinen, blaue 15,75—17,25: dto.
gelbe 21,25—23̂ 0: Rapskuchen 10,60—11,60: Leinkuchen
15,75—16̂ 5,- Sojaschrot 12—13,- Kartoffelflocke« 13—18,40,-
Speisekartoffeln, weiße 1,30—1,50,- dto. rote 1,40—1,70,- gelbe
2,40—2,70. Tendenz: uneinheitlich.

L.C. Stuttg — er Prodnktenbörse vom 16. Jnnt.
Ausl . Weizen 32—34 (32,75—34,75): Wetzen 30FO- S1

(30,50—31): Gerste (20,50—WM, - Roggen 18—18,50(13F0 bis
19): Hafer 15,75—16,25 (16,75—17,26): Weizenmehl 47—47M
(47,25—47,75): Brotmehl 35- 35H0 (35,25—35,75): Kleie 7 btt
7,50 (7—7M : Wiesenheu 5- 6 (6—7): Kleeheu 3- 6H0 (8—9):
Stroh 3.6—4,2 (4- 4L0).

Weilderftabter Marktbericht.
Gchweinemarkt: Zufuhr : 640 Milchschweine, 42—86 Mk.

pro Paar : 42 Läuferschwetne, 108—145 Mk. pro Paar . Han¬
del leblos: Preise weiter zurückgehend.

Vtehmarkt: Anfuhr: 43 Kühe, 380—710 Mk. pro Stück: 84
Kalbeln, 480- 4N0 Mk. pro Stück: 72 Einstellvieh, 184- 416
Mark pro Stück. Handel infolge der Heuernte gedrückt
Preise fest.

Gchweinepretse.
Balingen : Mtlchschmeine 26—10 M . — Gfchwend: Milch

schweine 36—45 M. — Ravensburg : Milchschwein« 90—VC
Läufer 60—70 M. — Gaulgau : Ferkel 40—50 M.

»
DU irtllch«, gleln-afldgrpnlse dürfen selbftverMndllch nicht an den «drsrn- « ck

KrathondraprrUen graXssen werden, da für >en« nach « e sog. wirtschaftlichenN»
lehrükosten in 8«schlag kommen. Die Schrtstlt».

Das zweite Ach.
In einem Gebiet, das sich von Mexiko bi» Südperu und

vom Beginn de» Unterlauf» de» Amazonenftrom» bi» zmw
Stillen Ozean erstreckt, findet man zahlreiche Skulpturen vo»
so ausgeprägt eigenartigem Charakter, daß sie als Kennzeicheneiner früheren gemeinsamen Kultnr angesehen werde« könne«.
ES handelt sich um die Nachbildung de» sogenannte« zweiten
Ich »". Diese» wird durch Statuen von Mensche« dargepellt,
denen ein Tier drohend auf Rücken und Kopf sitze, und zwar
so, daß der Tierkopf über dem de» Menschen erscheint und der
schlangenartige Tierleib über dessen Rücken herab fällt. Der
Sinn dieses zweiten Ich » ist der, daß jedem Meuschcht bet der
Geburt ein Tier zugeieilt wird, mit dessen Wichl und Wehe da»
eigene eng verbunden ist und da» als eigentlicher Träger dyHKraft de» Menschen ailt.

/



MMlne OrMMMG
siir de«SberailltBeM EM.
Wegen Hauplreinigungsarbeiten

bleiben am

Mittwoch und Donnerstag,
den 18 . und 19 . ds . Mts .,

unsere SchalterII —V geschlossen . Fitr die Abgabe von
Arztschelnen und Zahnkarlen ist an Schalter l ein Beieik-

schaftrdlenst eingerichtet.

L, L

HirssT»

NnutU Otenatug :, » keirrl » 8 —IO Okr

Iluranlllren-Ilonreri
mit ^ LUL Knrv « r « rsltui »K

GeorgenLum Ealn»
Da « Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr , im Winter von 9— 12

liegen auf . Die BUcherel ist jedermann unentgeltlich
zugänglich : ganz besonders wird die reifere Jugend
zum Besuch eingeladcn . Ein Verzeichnis der Nxuanschaf-
sllhgen der letzten Jahre ist Im Lesezimmer angeschlagen.
Der G e » r g ^ ri 8 ü m s r a t

Beim Oelönderle habê ine
Sandmühle

mit Motorbetrieb ausgestellt . Ich bin daher in der Lage,
lausend jedes gewllnschte Quantum

Mauerfand , Gipsersand,
Pfläfterersand und Gartenfaud

avzugeben . Auf Wunsch wlrd Sand auf die Baustelle
aNgeliefert . Auch empfehle Ich mich der geehrten Ein¬
wohnerschaft zur

Ausführung von allen
Neparaturarbeiten

Sottlieb Pfeiffer . «7 -LAts.
Nr . 97 , durch meinen BruderTele

Alsre
fonanruf
w Pfeiffer, Baumaterialien.

?0llinier-koI>iWile
«Iss 8tüelr LS 20 pkg -,, sind sut

Oesckäktsateiie di « ». NIstte»
vrdültlicl » l

Ich suche zu sofortigem Eintritt

einige geübte ASHerinm
für Nähmaschine

Hermann Eder, Hirsau
Strickwareufabrik

3ch empfehle

schöne Anzüge
in modernen Formen  und tadelloser Verarbeitung , ein- oder zweireihig
M . SS.- .6S.—, 72.- . 78. 8».- . 82.—.SV.- . S2.- .SS.- und höhe«
Ferner bringe ich, um jedermann den Kauf eines neuen Anzugs zu ermöglichen,

einen großen Posten
fertiger Knaben- und Herren-Anzüge

zu folgenden befände « » billigen Seeienpreifen zum Verkauf.

Knabenanzüge Mk . 10.— , 15 .— , 20 .— , 25 .—
Burschenanzüge Mk . 20 .—, 25 .— , 30 .— , 40 .— , 50 .—
Herrenanzüge Mk . 80 .— , 40 .— , 50 .— , 60 .— , 70 .— , 80 .—

Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Paul Räuchle, am Markt
Calw

«Zre
'In besten (Zualitäten.

UMkger
pro piä . § 0 psx.

«MIIllM
pro ? kd. 1 .20

kMeetlller
pro k-k<i. I .7S

kimiielitüler
olllle«lkiSe

klillMSk,
pro ? kd. 1 .4O

«rSatekilSre
VMlltvMe

empkieklt

kk. illlWllN
sv » lNsrkr.

Suche im Auftrag

1 gebe. Sosa
zu kaufen.

Fr . Hennefarth
Polstermöbellager
Gebe einige Ztelllg«

Mairatzen und
Chaiselongue

billig ab . Bequeme Zah¬
lung,weise gestattet . D .O.

SlülÄMe
kaust z« höchste « Tage » «
V«et» .

M . Höstich , Pforzheim
Gr. Ge«be«ft». S

Ldi . 1»84.

TSglich

Sesrsktües
Wilh. Sachs

Konditorei
Ssrnfprecher 208

Wss muß
MSN tun?
Wenn MSN
möblierte Zimmer sucht oder
z» vermieten hat
Wenn msN
»in« Stell » sucht oder zu
vergeben hat
Wenn msn

l lohnenden Nebenerwerb zu
erlangen wünscht
Wenn msn
Unterricht sucht oder ertÄlen
will

Wenn mün
Geld auszulelhcN hat oder
sucht
Wenn msn
»tn Famllien -Erelgnl » be-
Kanntzugebenhat
Wenn msn
etwa» verloren oder ge¬
sunden hat
Wenn msn
»twas kaufen oder ver¬
kaufen will

stivv muß
rin« kleine  Anzeige m,

L a I iV e r>

Isgdlstt
da» « il seine» hohen tilg»
lichea Auflage im ganze«
OderamtDrrbreitungstavrt,
aasgeden , am dengewünsch-
t«n Srfdlg  zu rrzt»l»n.

iiinSer-Bllzeil

Aiibeii-WiiLeil
«liiüerMIlle

Ke!

KsIeNört
SS de » kr »' el

Llslzss vvenizer
ruodvrus Ktüclro

L» bedeutend kerab-
8 « » eiries Welses.

Auf 1. Juli odet später
fleißiges , christliches

Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit
gesucht.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte «.

Mädchen
19 I . alt , au , guten ! Hause,
sucht per 1 . Süll Stelle

als Stütze
t« Haushalt . - Gest. Zu-
schristen unter D . B) . 188
an die Gesch.-St . dt . Bl.

3 -Zimmer-
Wohnung

In sonniger , ruhiger , staub¬
freier Lage , ist bi» 15. Aug.

zu vermieten.
Angebote sind zu richten

unter Nr . 1- 8 an dte Ge¬
schäftsstelle diese» Blatte ».

Zirka SW atte

Ziere!
, « verkauf «»«

Gustav Walz»
Holzbrvnu.

Calw , den 17. Juni IM ).

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Margarete Koch
sagt tm Namen dcrtrauerndenHlNterbllebene»
herzlichen Dank

Familie Nagel.

Einige Tausend

Ziegel
werden billig abgegebell tm

Schietzberg Nr . 4.

Damenhüte
werden nach neuesten
Formen preiswert
ümgearbeitei

W . Lutz
uub Pelzgefchäst.

beste Qualitäten,'
neuest» Modefarben.

W . L utz
Pust « und Pelzgeschstst.

SWlkll krittln
IllkeldMer
kr. lMMter

Bei Bedarf von Preislisten, ^
Prospekten, Kunäschreiben, 1
Formularen, Karteikarten, L
Flugzetteln, privat-  und Z

RsrsNZküZ - M-
VkALtzISetzSN

wenden Sie sich an uns . Mir
liefern Ihnen Drucksachen von
einfachster bis elegantester Aus¬
führung zu angsmeffenem Preis

L. as1sej,I » L« r 'MS«

Le Mstr stze 23 Jenffptech »»« .

-r-

6 . M A . 6  II « Mrlge MMIM Ml«MSellWMW
L llllk HA MIMIK MI SM Mil Sek UlMlr

lillll, emeist Vklimijilime iliittli ümettlm nun ettten stille III prvkLALSkl
83 rr 383 ni ist:
vor Uann , dessen sinLi^artiqs 6röüo 56 ansiLndisebs Oiplowatsn , Iteiaks-

winistorien , »taatskedörden und dis ^Vsltprssse anMlranntM.
vor « »QU, der Lsrlin S ^ oekes lose in ^ tow kielt.
Der Klans mit der sekänstsn Weltstadt, dlo jo konstruiert wurde,
vor Norm mit dem xrvkton Lirkus -^ utvparlc d» Vett : 200 I ŝstrügs.
vor Klüim, vor des« « 2elt 15 000 mi^ dbeskok losdkteu.
Oer itaus , dessen kies « 2^ t 10000 Lnsekensr luüt.
Oer klon» , dev dlo reiekstsn Ledstr « in Motisodon Dieven tv »Nsr 1VM

s»n>wette . ^
Oer Kloo» , der 3? Nationen alter 2oüsn in seine Xrena krio ^t.
Oev ilavv , der den amerilranisekeu ltnwdng der 3 Idansgvn nickt wit-waekt.
Der Uann , der in seiner « nrlxarüxen Uiessnrnanegs ein Nnlturpro-

xraww rn killiZstsn Preisen kielst.
Der Klans , der in Amerika dentseko Arbeit rvr ^ eltzeltvng kraekts.
Oer >lann , der Lnropa dis einrlKsn , «ektsn Indianer reißt.
Der Ilann , nw den nns Amerika ksnsidet.
Oer Klan» , der den eekten dentseke » Volkswirt « seknL

2t . - 2S.

klirr 6

Larrassni dringt:
.Vild -Vert ', de» klamen -Lcksuepiel mit ISO lndisaern , Lvtvbozw, Oomglst».
Du» veltbvrükvit gewordene Iküdlnsr psstproßrarnw.
Osn VoLsrkonxreL in dsv Xrsa », 400 Vertreter von I^ trousi ! » Iler benetz.
IndiansrkLnpttinx ^IVetüor Vülksi ", mit Lrtqgsrn , prmrsn und tziodera.
Okinvssn , Japaner , llZketunor, Iiids ^ Australier.
Vrasillansr , Argentinier . Nnlnttsn , Lreolsn.
Dsekorkesssn , RwcadMw . Marokkaner , LovFoocgsr.
Oie verwegensten Reit « , toUküdno k^ kLrv» VMtzgn̂ Kisten , die k« BsN

Olowns.
500 Disro aUor klrdtsils . 22 tnäisodo Llokautsn.
58 OSweu , 14 Meer , Oeopardea , Panik er.
polarkLren , LanLarnskSren , Kamels . 2l«t)ras , Niere , vststel , 8estövev.
Rllnxuruks , ^ Uen , goklavgen.
„vdipns ", das «inräßg drvseierts ttilpksrd . WO Ldolptsvds.
prunkdailetds von 80 «ekönsn prauoo . klasssosesnsn aus dorr» Olveut.
100 Unsiker . Oie dsrtlkrntv arzedstnisoke AiMLrkapoVo „8Sssv ".
Län voltstllndissg Indiavsrdorl.
Oe« sek Inste Lirknepre gramm . Ute roiekkalti ^Me Hsrsckuu.
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